
VII.
Ueber Verdascum

und

e i n i g e s e i n e r A r t e n ;
von

dem Herrn Direktor Schrank.

ist eine Pflanzengattung, welche
nach dem Linncischen Systeme in der fünfte,,
Klasse stcben muß, in welcker es in die erste Ab-
theilung, und unter die Gewächse mit freyem
Kelche, einblättriger Blume, und zweifacherigec
Kapsel gehört. Die Anzahl der Staubgefäße
ist nicht bei allen Arten gleich: es giebt Arten
mit vier Staubgefäßen, aber die größte Anzahl
der Arten hat fünf. L i n n e hat die erstem
mit dem Namen dell ia in die vierzehnte Klasse
gesezt, welche strenge Befolgung seines Systems
zwar eben keinen Tadel verdient: nur hatte er
auch sonst consequenter handeln sollen; aber es
giebt eine Menge Gattungen, welcher Arten i« '
dm Blüthetheilen weit mehr von einander ver<
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schieden sind, z. B . (^entlang, Valerian?,

I).,nu!.i, u. s. w. und gleichwohl von ihm nntcr

einerlei Gattung zusammengedrängt wurden.

Wesentlicher Charakter.
Kelch: fünftheilig, frei. B lume: radförmig,

etwas unregelmqssig/fünflappig. Staub«

gefaße: vier oder fünf: einige gebartet.

Kapsel: zweifacher^.

- A r t e n .
*Mit fünf Staubgefäßen. Verdalcum I«

u 5 . I . Die Blatter beiderseits filzig, ganz

herablal'.fcnd; Die Narbe einfach. O

n. i . Baier./c,s. n.365.

A n m e r k u n g . Der einfache Stengel darf

nicht mit in den Charakter aufgenommen wer«

t r n ; er kömmt wohl sehr allgemein vor, aber

ist nicht wesentlich: Dcnn 1) wird er asng, so

bald er durch eine äussere Ursache rerkürzt oder

beschädiget w i rd ; dieß geschiebt, wenn ihn in der

Jugend ein Tbier abfrißt, oder in reiferm Alter

sich die Wollkrautsmotte in ihm einnistet, oder

tine Bienenart ihre Zellen hinein baut. 2) Er

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0093-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0093-4


92

wird es auch ohne diese Beschädigungen, wenn
die Pflanze in sehr fettem Grunde steht.

Licolle. 2. Die Blatter beiderseits silzigt her«
ablaufend; die Narbe zweikuglig. O

^^ B a i e r . / u ^ . „ . ZS6.

Anmerkung. Höchstälmlich der vorher«
gehenden Art, und nur durch den doppelten, aber
zusammen gewachsenen, Griffel verschieden.

Z. Die Blatter beiderseits schwach
filzig, nicht ganz herablaufend; der Sten-
gcl astig. o".

iiö. 5. c. 37.

Anmerkung. Ehe die Pflanze blübt, ist
sie ganz der ersten Art ähnlich / ausgenommen,
daß sie standhaft astig ist, die Blatter kleiner,
und weniger weißfilzig sind, und nicht ganz am
Etengcl hcradlaufen. Wenn sie blüht, unter-
scheidet sie sich auch durch die Blüthen, welche
um die Hälfte kleiner sind, und an ihren Beu«
teltragern einen weißen Bart haben.
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W i l l denow hat das V . t1,2plai6e8 ge-
lassen / auch alles, was Linn<3 davon gesagt
hatte, abcr zugleich aus A i t o n und Dodo«
naus 3»satze gemacht, welche hichcr gehören,
da hingegen das, was Linneisch ist, ausge«
strichen, und mit N?eglassling der Angabc, die
Pflanze sey eine Blendlingsart/ zu V . tliaplu«
gesezt werden n<nß: denn die Linueischc Pflanze
scheint mir nur die astig gewordene erste Art zu
seyn. Sollte sie aber/ da sie im botanischen
Garten, ohne gesaet zu seyn, vorgekommen ist,
wirklich ein Blendling seyn, so gehört sie gar
Nicht ins Eystcm. Um die Verwirrungen zu ver-
meiden, wird es gut scyii/ wenn der Trivialname
^ld2plc»i6e8 gar wegbleibt/ und dafür derjeni-
ge-zur vorliegenden wahren Art gesczt wird, wel»
chcn bereits Dodonaus angegeben hat.

Loe'lli22vi!. 4. Die Blatter halbumfassend, sehr
grob gekerbt/ oben ziemlich glatt und glan-
zend/ unten filzig; die Blülhen an den
Blüthcnblattern gehaust auffitzend; die
Narbe pfcilförmig. O,

n. 3.
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dcr erstm
Art/ aber standhaft ästig, und. nicht grau. Der
Stengel von den herablaufcndcn Blattern eckig,
doch nicht geflügelt. Die Blume schwefelgelb;
die Tragcr safrangelb: ihr Bart dottergelb.

5. Die Etcngclblätter sind stiellos,
brcitcyförmiq, spitzig, gegerbt, unten mit
wolliger Kleye bedckt; die Blüthcnaste
sehr lang, ruthcnförmig, blattlos; die
Blüthen stiellos gehäuft: die Häufchen
wollig, y".

. n.Z.

l5. 6.. Die Blatter eiförmig lanzettahn«
lich, unglcick gekerbt, unten filzig grau;
die Blülhcntraube astig. o'.

.l). --- Ba ier . ^'/o/'. n. 363.

. 7. Die Blatter gestielt, langlicht herz-
förmig ; der Blumcnschlund tiefer ge<
färbt. 2j..'

n. z. — Baier . /< i^ . n.^69.
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, Anmer, k u n g. Di t Blume gelb, ziltveilei,
auch weißlicht/ allemal im Ochlunde mehr oder
wcingcr vcylenfarbcn / von welcher Farbe auch«
die Haare der Träger sind.

g. Die Wurzelblatter lanzettahn«
lich eyförmig, gestielt, gekerbt, ziemlich
glatt, auflleacnd; der Etengel armblatt«
r ig ; die Blume oeylcnroth; der Tra-
gerdart weiß. s'.

1004. n. 9. ^ : Baier./"c,^. n. 370.

ii l l . 9. Die Blätter glatt/ sagczahing: die
untern stiellos/ langlicht;' die obern um-
fassend/ lanzettförmig; die Traube am
Ende: die Stielchen einfach, ä^

n. i«. -r- Ba ie r . /?«/-. n. I71.

LInu2tum. 10. Die Wnr;clblatter gefiedert aus<
geschweift, filzig; die Stcngclblätttr »m«
fassend, langlicht, ziemlich glatt; die er-
stcn Astblatfer gegenüber, cf'.

1006. n. l « .
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Anmerkung. Die Blatter sind nicht
wahrhaft gefiedert, sondern nur in dieser Form
ausgeschweift.

i l . Die Blatter graufilzig: die
untersten buchtig getrauset, die obern
stiellos, ungethcilt: der Stengel rulhen«
förmig; die Blüthen aufsitzend. <?".

Verd3lci,in unclulatum. ^er/oon enc/l. I .
2l5.sl.19.

Zr^ecum lluticosum, kniin li>

/,. 37. mit Weglassung des Linneischen
Citates.

Anmerkung. Sowohl die Beschreibung
als die Abbildung, welche Tou rne fo r t giebt,
sind vortrefiich, nur sehe ich den Blattfilz nicht
schneeweiß, sondern bloß grau. Die Blumen
gelb; alle Staubfaden durch einen purpurnen
Bart kolbenförmig gemacht.

" ' M i t vier Staubfäden. Verbaicum. I. .

ceMa. I..

?I,Ic>m«!c!e8. l«. Die Blatter eyförmig, sage«
zahnig, beiderseits sammetartig: die un>
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tern gestielt-, die Blüthen langgestielt,
gelb; die Trager purpurfarbig. c/>.

luo«. n. 5.

Anmerkung. Meine Pflanze/ deren
Saamen ich aus Italien habe/ ist von der/ wel«
che Roth ( ^ ) , und nach ihm Wi l ldenow
beschreiben, auch darinn verschieden/ daß sie
standhaft aus jcder Achsel des Blülhcnblaltes
nur einzelne und einfache Blülhcnstiele tragt/ sie
mag im Topft/ oder in freier Erde gezogen wer-
den. Ist etwa die italiänische Pflanze von der
deutschen verschieden?

lz. Die Wurzel < und Stengel«
blattcr gefiedert: die Vlattchcn gefiedert
zerschnitten/ gekrausct; die obcrstcn Blat<
ter gefiedert zerschnitten; die Blüthen«
blalter einfach. V.

1206. n. l3- ohne das Tournefortische

Citat.

Anmerkung. Der Stengel fast zwei Fuß
hoch/ rundlicht/ unten veylcnfar'big purpurn/
mit einem blaulichten Reift/ welcher von sehr
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feinen Härchen herkömmt/ überlaufe»/ vom
Grunde an astig. Die Blatter von einem breit-
lichten und lauglichtcn Umrisse/ gefiedert: die
Blattchcn gefiedert zerschnitte»/ stark gewcllet/
oben rinnellförmig, an der Epizc etwas zurük»
gerollt/ unter dem Suchglasc an beiden Scitcn

'rauh, wovon das Gefühl nichts wahrnimmt.
Die obersten glätter/ nahe an dcn Blüthen / ge<
sieden zerschnitten/ zurükgerollt: die Slücke li»
nicnförmig; weitet hinauf alle Blütbcublattee
einfach. Die Blüthen wechselweise, einzeln, g<«
stielt: Der St ie l von der halben Lange des Blü>
thcnblattes. Die Blume gell»/ von einem kal>
ben Zoll im Durchmesser. Nur vier Gtaubge»
faße/ wie bei. der vorigen A r t ; die Trager steif
aufgerichtet/ bartlg.

. 14. Die untern Blatter gefiedert
zerschnitten/ die obern gefiedert: Die
Blatlchen gefiedert zerschnitten, glatt. C>.

i//cl. //)ec. «79.
n. l .

15. Die Stcngclblattcr gegenüber,
leycrförmig; die Stücke sehr klein, das
Endstück groß; die Zwischcnblattcr der

Blü»
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Blüthentraube einfach, wechselseitig; die

Blülhensticle wagrecht. cf>.

^.lüutug. NM6; Hj<«c. I I I . ,8s<

Anmerkung. Es kamen Mir auch Blü»
thm mit fünf Staubgefäßen vor.

ist also das Kettenglied,

welches die bcidcn Gattungen lü<-I5i, und Ver -

d2^um verbind«, oder noch richtiger, sie ist,

t ic Schattiruiig, welche den Utbergang von der

einen Gattung in die andere ausmacht, die lo>

gischc u>U> scharfe Absonderung der einen von

d<er andern vermischt, und uns nöthiget, beidt

Gattungen in eme einzige zu vereinigen^ Diese

Gatlung liefert also einen Beweis mehr, wie

wenig man sich auf die Zahlen als Charakter«

der Naturtörper verlassen könne, und daß alle

dicjemgm Classen im Linncischen Systeme, wel«

che auf bestimmten Zahlen beruhen, gerade die

unsichersten seyen. Gewiß in jedem andern Ey«

steme würde «s unbedingte Nothwendigkeit ge»

Wesen seyn, beide Gattungen in eine einzige zu

vereinigen. Vergeblich sagt man, daß es hier

doch nebenher noch auf die Verhältnisse ankom»

w t , indem Celli» ein Didynamist seye, was

Hoppe Haschend. ,zo?. G

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0101-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0101-3


9«

nicht ist. Der Einwurf ist nur
scheinbar. Die Staubgefäße sind' mittels ihrer
Träger mit dem Grunde der Blume vermach«
sen, welche fünflappig, aber unregelmassig ist,
indem zween läppen etwas kleiner als die nbri»
gen sind; dieß macht, daß diejenigen Trager,
welche mit dem kurzen Blumenrohre unter den
grössern Lappen verbunden sind, etwas kürzer
bleiben, als die beiden andern; darauf wird
nun bei Veid2lcum niHt gesehen, weil bier
drei verkürzte Trager vorkommen, und l i n n «
zur Bedingniß seiner Didynamie gemacht hat,
daß nur vier Staubgefäße da seyn dürfen, von
denen zwei kürzer sind; aber bei lüellia trifft
das zufällig ein, wenn ihr fünftes Stanbge»
faß verkümmert: denn da muß es doch alle»
mal seyn, sonst könnte es sich bei reichlicher
Nahrung nicht bis zur vollkommenen Ausbiß
düng entwickeln.

Ueberhaupt ist wohl die ganze
nßi«llpelM2 eigentlich nichts anders als

«ine ve/krüpp«lte Pentandrie. Bei mehrern
Gattlusgen ist der fünfte Träger in einem ver»
klemmen Zustande vorhanden, zuweilen auch
bei einzelnen Allen deutlich ausgesprochen und
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bei sehr zahlreichen Gattungen sind die Verhatt,

nisse der allein deutlichen Trager so unmerklich,

daß man es wohl vorher wissen/ oder aus ei»

nem gewissen Habitus/ vorzüglich aus vermehr

oder weniger unregelmassigen Blume schliessm

muß, man habe die Pftanze in der Didynamie

zu suchen.

VIII.
Fortsetzung des systematischen Verzeichnisses

der

kryptogamischen Gewächse,
die

bisher um Regensburg entdekt
worden sind.

(Die Schwämme enthaltend.)
«on

dem H e r r n Professor D ü v a l .

er Leitfaden, dessen ich mich bei Aufzählung

der vielen Gattungen dieser Theile der vegetabi»

lischen Welt, bedient habe, ist Persoons vor-
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